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Ein Roadmovie in Gedichten durch Europa

Vom zerrissenen Estland über die piemontesischen Berge 
und die französischen Küsten zu den irischen Mooren und 
zurück in die schweizerischen Landschaften: «Neue stau­
bige Tage» besucht Gegenden voller Ruinen und Verlassen­
heit, in denen die Verwüstung nicht blosse Vergangenheit 
ist, sondern immer auch in die Gegenwart ragt. Mit Auto, 
Zug und Fähre reist der Dichter durch ein Europa und er­
zählt von dessen Herkunft aus dem heftigen zwanzigsten 
Jahrhundert, erzählt vom Unbehagen, das er überall vorfin­
det, in klarer, dringlicher Sprache.    Yari Bernasconi 
ist ein genauer Beobachter. Er schildert die Mauern, den 
Schutt und den Staub jener Tage und skizziert gleichzeitig 
die Möglichkeiten, die der Zukunft bleiben. Wie gehen wir 
mit der Schuld an den Dingen um, die wir geerbt haben? 
Und wie leben wir heute im seltsamen Bewusstsein dessen, 
was uns das vergangene Jahrhundert übergeben hat?  
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